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roar bas Seferenbum ergriffen roorben. ©te Slbfitm»
mutig ergab eine 3Jleßrbett non 61 Stimmen für ben
Sau non ©emeinbeßäufem.

Uftcßenneufifl» in Sturt (largau). ©te fai^olift^e
Sirdßgemetnbe 3fturi bat ba§ ißrojett gum Sau etner neuen
Sitcße im Softenooranfcßlag non 340,000 grauten gut»
geßetßen. gfir ben Sirdßenbau gingen aus ber etwas
über 2000 Seelen gäßlenben Stircßgemetnbe an freimil»
Hgen Seiträgen 173,000 gt. ein.

©emänöebauöntuöau in SmriSwtl (©ßurgau). ©ie
©emetnbeoerfammlung SlmriSwil befdßloß einen ©emelnbe»
ßauSneubau nadß ißrojett non ißrof. £eß in 3Aci<^
mit 330,000 gr. Koftenaufwanb.

©ie erfte »auetappe öeS ©enfer SaßnßofeS. Im
25. Quni ift, tote turg gemelbet rourbe, Sie SRittel»
balle bes neuen SaßnßofeS ber Sdßwetgerifcßen Sun»
beSbaßnen in ©enf Sern Sertebr übergeben worben.
©tefer Staum geicßnet fidb burdb ©tnfadßßett unb |>ar=
monte ber Stuten, forote burdb eine güüe oon Sidbt au§,
ba§ burdb ba§ große äfiittelfenfter ^eteinftrömt. Hier
finben ließ bte mit SRßonematmor oertleibeten SiUett
fcßalter, unb gwet norläufig nodb tn Holgtonftruttion ge=

ßaltene ©teppen marfteren bte fünftigen Aufgänge gu
ben Saßnfteigen unb gu ben tReftaurationSräumen. ®a<
mit ift bte erfte ©tappe be§ SauprogrammS erreidbt.
©te gweite, ber Sau beS redbten glfigelS, foü bis ©nbe
biefeS Qabre§ beenbet fein. ©ann mirb Set linfe glügel
in Angriff genommen, ber in ber Hauptfadße gur 3tuf=
nabme ber neuen SeftaurationSräume beftimmt ift unb
oermutlidb auf ©ribe 1930 ootlenbet fein bfirfte. ©nbe
Quit btefeS QaßreS gebenft man ben bisherigen Straßen»
burdbgang oon SRontbriDant gu fdßlteßen unb oon ba
an ben Sertebr burdb ben roelter weftltcß gelegenen neuen
©utdßgang ber Sue beS 9tmi§ gu leiten.

Heber ben geplanten Ausbau
bes redften 3itrfdjfee«Hfers

in ber Stabt 3iirid)
läßt ftdß bie begüglidße ftabträttidbe SBeifung mie folgt aus :

@S ßanbelt ftcß nicht um bie gefttegung neuer
Straßengüge, fonbern es ift burdb gwedmäßige Slbänbe»

rung ber Saulinien bereits befiebenbet ober projezierter
Straßengüge bafür gu forgen, baß ber für bte Stuf»
naßme beS HauptauSfaH'SerteßrS auf bem rechten See»

ufer befttmmte Straßengug ben gu etwartenben Settels»
Sebürfntffen entfpcecßenb ausgebaut unb fïûffig burdb*
geführt werben tann. (gleichseitig finb auch bei ben Quer»
firaßen bie Saulinien berart feftgufe$en, baß bie Stög»
iidbfeit einer georbneten Slbroicflung beS SerfegrS ge»
wahrt bleibt. @S mar notwenbig, bie bier befiehenben
Straßengüge — Seefelbftraße, ©ufourftraße, SeÖeribe»

ftraße unb Seefelbquai — einer forgfältigen ißrüfung
in bejug auf ihre ©ignung als ^auptberfehrSftraße gu
untergießen. ©ine 12 m breite gaßrbaßn wirb bem
gu ermartenben Serfehr auf eine Seihe bon Sahren ge»
nügen fönnen. ©er fpätere SluSbau auf 17—18 m gabt-
bahnbreite muß a6er möglidb fein. SRedßnet man nodb
mit gwei je 4 m breiten ©rottoiren, fo ergibt fidb ein
notmenbiger Saulinienabftanb bon minbeftenS 26 m.
Sn begug auf bie äBaßl einer ber befießenben Straßen
als rechtsufrige §auptauSfaHftraße bemertt ber Stabt»
rat folgenbeS:

©ie genügenbe Serbreiterung ber Seefelbftraße ift auf
abfeßbare £eit mirtfdbaftlidb nicht möglich. 3ubem ftnb bie
bielen Sreugungen burdb Querftraßen berfehrStedbnifch
radbteilig. @S empfiehlt fidb baßer,eine firaßenbaßnfreie
Straße für ben StuSfaDberteßr gu benü^en unb auf

biefe SBeife ben Straßenbahn* unb ben SlutoburdßgangS'
berfeßr fomeit möglich gu trennen, ©ie ©ufourftraßc
fann auf ber §öße beS StabttßeaterS nur unter große»

Qpfern flüffig in bie ©ßeaterftraße eingeführt werben.

Sie weift außerbem wie bie Seefelbftraße biele Straße»'
einmünbungen unb Äreugungen auf. Stucß bie Sefeitt'
gung ber Säume in ber ©ufourftraße wäre gu be'

bauern. SluS biefen (Stünben empfiehlt ftch bie ©rßaj'
tung ber ©ufourftraße mit bem heutigen SluSbauprof»
als SRebenberfeßrSftraße.

©te Selleriüeftraße ober ber Seefelbquai
eignen fich weit beffer für bie Stufnaßme beS ©urdß'

gangSberteßr. Son biefen beiben Siraßengügen ßat bet

Seefelbquai ben Sorteil, baß er auf ber Seefeite fein®
Straßen» ©inmünbungen aufweift; gubem tann fein Sa»'
linienabfianb oßne harte Singriffe in bie anftoßenbe»
Siegenfehaften auf baS erforberlidße SJiaß gebracht werbe»,
©en berfehrStedhnifchen Sorteilen beS SeefetbquaiS fteße»

Süctßcßten auf bie Quaianlage gegenüber. Sludß bie t»ü

einer SerteßrSftraße für bie in ben Quaianlagen fpit'
lenben Sinber Perbunbene Oefaßr batf nicht überfeße»
werben. Stuf ©runb ber bon ber Serwaltung beS Sa»'
wefenS I burdßgefüßrten Seratungen würbe unter ei»'

geßenber Slbwägung aller Sor» unb Stachteile bit
Selleribeftraße für ben fpäteren SluSbau alî
SluSfallftraße in erfte Sinie gefteHt. 3Jtitbefiimme»b
war babei ber Umftanb, baß auch ber Saulinienabfta»®
ber Selleribeftraße oßne gu ßarte ©ingriffe in bie a»'

fioßenben Siegenfchaften auf baS erforberlidße föiaß 0t'
bracht unb bie Sreugung burdß Querftraßen leicßt a»l

ein äftinimum befchränft werben tann. ©te neue Straße»'
füßrung bringt gleidßgeitig ben Sorteil, baß gwifeße»

3üri<hßorn unb ©iefenbrunnen eine wefentlicß größttt
Sreite für bie Quaianlagen gwifeßen Straße unb @tt

gur Serfügung fteßen wirb, ©ie breiteren Uferanlage»
werben eS ermöglichen, baß baS heutige unetfreuli^
Silb ber wilben Sebauung beS Quartiers nörbltdß bee

©iefenbrunnenS bom See aus beffer maSfiert werben ta»»'

gür bie SerteßrSregelung auf bem Sellebuepl»?
wirb ber Stabtrat bem großen Stabtrat eine befonbett

Sorlage einbringen.

3nn ÎBettûemerô Smrfiißerplag Bafel.
(Sorrefponbeita).

9tidßt oon bemfelben Umfang wie ber gegenwä^'ö
im gtuße beßnbHdße SCßettbewerb über ben Saßnßofplt^
in güridß, aber oon nießt geringerer Scßwierigfeit in btj
Söfung, war bie Aufgabe, geeignete ^ßlanuntetlagen f»

etne Umgeftaltuna be§ befteßenben Sarfüßerplaß^gitea"
tn Safel gu fdßaffen.

©et fortwäßrenb gunebmer.be Straßen» unb Straßt»'
baßnoertebr erforbern brtngenb etner Seorganifatio» bt*

gangen Slaßoerbältniffe. ©ie Hauptaufgabe befta»

barin, für ben gaßroertebr Infi. Sertebr ber Straßt»,
baßnen genügenbe gaßrbaßnen ßergufteHen. 2Beiter 0»'

e§ ben gaßrgeugen, ben ©ojametern unb Srioatautö»»jj
bilen, bte im Qnnern ber Stabt länger? 3eit 3lufe»t^
neßmen wollen, auSretcßenbe Sattplüße anguwetfen. ®'

jeßt im Sau befinbltcße neue SWarftballe auf bem w
jtoßlenptaß beim SunbeSbaßnßof wirb betanntltcß
räumltdßen ©rfaß bieten für ben noeß ßeute täglicß
ßnbenben 3Rartt auf bem Sarfüßerplaß. Slucß bte 3Rtf1

foü tn 3ufunft com im Safler SolfSmunb fo bena»»^

„Setplaß" oerbannt werben.
Huf bte ßeute bort bominterenben ©ebäube, wie

füßertirdße, Äafmo unb bte Saugruppe Sobnßof ßt»

ßarbSürcße war fdßonenbe Stüdfidßt gu neßmen.
oetjtänbltcß war audß ber ©uttßfüßrbatfeU ber
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war das Referendum ergriffen worden. Die Abstim-
mung ergab eine Mehrheit von 61 Stimmen für den
Bau von Gemeindehäusern.

Kirchenmuba« in Muri (Aargau). Die katholische
Kirchgemeinde Muri hat das Projekt zum Bau einer neuen
Kirche im Kostenvoranschlag von 340,000 Franken gut-
geheißen. Für den Kirchenbau gingen aus der etwas
über 2000 Seelen zählenden Kirchgemeinde an freiwil-
ligen Beiträgen 173,000 Fr. ein.

Gemein dehauSneubau in AmriSwil (Thurgau). Die
Gemeindeversammlung Amriswil beschloß einen Gemeinde-
Hausneubau nach Projekt von Prof. Heß in Zürich
mit 330,000 Fr. Kostenaufwand.

Die erste Bauetappe des Genfer Bahnhofes. Am
25. Juni ist. wie kurz gemeldet wurde, die Mittel-
Halle des neuen Bahnhofes der Schweizerischen Bun-
desbahnen in Genf dem Verkehr übergeben worden.
Dieser Raum zeichnet sich durch Einfachheit und Har-
monie der Linien, sowie durch eine Fülle von Licht aus,
das durch das große Mittelfenster hereinströmt. Hier
finden sich die mit Rhonemarmor verkleideten Billette
schalter, und zwei vorläufig noch in Holzkonstruktion ge-
Haltens Treppen markieren die künftigen Aufgänge zu
den Bahnsteigen und zu den Restaurationsräumen. Da-
mit ist die erste Etappe des Bauprogramms erreicht.
Die zweite, der Bau des rechten Flügels, soll bis Ende
dieses Jahres beendet sein. Dann wird der linke Flügel
in Angriff genommen, der in der Hauptsache zur Auf-
nähme der neuen Restaurationsräume bestimmt ist und
vermutlich auf Ende 1930 vollendet sein dürfte. Ende
Juli dieses Jahres gedenkt man den bisherigen Straßen-
durchgang von Montbrillant zu schließen und von da
an den Verkehr durch den weiter westlich gelegenen neuen
Durchgang der Rue des Amis zu leiten.

Ueber den geplanten Ausbau
des rechten Zürichfee-Afers

in der Stadt Zürich
läßt sich die bezügliche stadträtliche Weisung wie folgt aus:

Es handelt sich nicht um die Festlegung neuer
Straßsnzüge, sondern es ist durch zweckmäßige Abände-
rung der Baulinien bereits bestehender oder projektierter
Straßenzüge dafür zu sorgen, daß der für die Auf-
nähme des HauptauSfall-VerkehrS auf dem rechten See-
ufer bestimmte Straßenzug den zu erwartenden Verkehrs-
Bedürfnissen entsprechend ausgebaut und flüssig durch-
geführt werden kann. Gleichzeitig sind auch bei den Quer-
straßen die Baulinien derart festzusetzen, daß die Mög-
lichkeit einer geordneten Abwicklung des Verkehrs ge-
wahrt bleibt. Es war notwendig, die vier bestehenden
Straßenzüge — Seefeldstraße, Dufourstraße, Bellerive-
straße und Seefeldquai — einer sorgfältigen Prüfung
in bezug auf ihre Eignung als Hauptverkehrsstraße zu
unterziehen. Eine 12 m breite Fahrbahn wird dem

zu erwartenden Verkehr auf eine Reihe von Jahren ge-
nügen können. Der spätere Ausbau auf 17—18 m Fahr-
bahnbreite muß aber möglich sein. Rechnet man noch
mit zwei je 4 m breiten Trottoiren, so ergibt sich ein
notwendiger Baulinienabstand von mindestens 26 m.
In bezug auf die Wahl einer der bestehenden Straßen
als rechtsufrige Hauptausfallstraße bemerkt der Stadt-
rat folgendes:

Die genügende Verbreiterung der Seefeldstraße ist auf
absehbare Zeit wirtschaftlich nicht möglich. Zudem sind die
vielen Kreuzungen durch Querstraßen verkehrstechnisch
nachteilig. Es empfiehlt sich daher.eine straßenbahnfreie
Straße für den Ausfallverkehr zu benützen und aus

diese Weise den Straßenbahn- und den Autodurchgangs-
verkehr soweit möglich zu trennen. Die Dufourstraße
kann auf der Höhe des Stadttheaters nur unter große»

Opfern flüssig in die Theaterstraße eingeführt werden.

Sie weist außerdem wie die Seefeldstraße viele Straße«'
einmündungen und Kreuzungen auf. Auch die Beseiti'

gung der Bäume in der Dufourstraße wäre zu be'

dauern. Aus diesen Gründen empfiehlt sich die Erhal'
tung der Dufourstraße mit dem heutigen AuSbauprofn
als Nebenverkehrsstraße.

Die Bellerivestraße oder der Seefeldqual
eignen sich weit besser für die Aufnahme des Durch'
gangsverkehr. Von diesen beiden Straßenzügen hat der

Seefeldquai den Vorteil, daß er auf der Seeseite keine
Straßen-Einmündungen aufweist; zudem kann sein Ba«'
linienabstand ohne harte Eingriffe in die anstoßende«

Liegenschaften auf das erforderliche Maß gebracht werde«
Den verkehrstechnischen Vorteilen des Seefeldquais stehe«

Rücksichten auf die Quaianlage gegenüber. Auch die mit

einer Verkehrsstraße für die in den Quaianlagen spie'

lenden Kinder verbundene Gefahr darf nicht übersehe«

werden. Auf Grund der von der Verwaltung des Ba«'
wesenS I durchgeführten Beratungen wurde unter ei«'

gehender Abwägung aller Vor- und Nachteile die

Bellerivestraße für den späteren Ausbau als
Ausfallstraße in erste Linie gestellt. Mitbestimmend
war dabei der Umstand, daß auch der Baulinienabstand
der Bellerivestraße ohne zu harte Eingriffe in die a«'

stoßenden Liegenschaften auf das erforderliche Maß g?'

bracht und die Kreuzung durch Querstraßen leicht a«>

ein Minimum beschränkt werden kann. Die neue Straße«'
führung bringt gleichzeitig den Vorteil, daß zwischen

Zürichhorn und Tiefen brunnen eine wesentlich größer
Breite für die Quaianlagen zwischen Straße und See

zur Verfügung stehen wird. Die breiteren Uferanlage«
werden es ermöglichen, daß das heutige unerfreuliche
Bild der wilden Bebauung des Quartiers nördlich des

Tiefen brunnens vom See aus besser maskiert werden ka««'

Für die Verkehrsregelung auf dem Belle vu ep la?
wird der Stadtrat dem großen Stadtrat eine besondere

Borlage einbringen.

Zm MM««» BmWerM Basel.
(Korrespondenz).

Nicht von demselben Umfang wie der gegenwärtig
im Fluße befindliche Wettbewerb über den Bahnhofplo?
tn Zürich, aber von nicht geringerer Schwierigkeit in d?e

Lösung, war die Aufgabe, geeignete Planunterlagen i«

eine Umgestaltung des bestehenden Barfüßerplatz Area^
tn Basel zu schaffen.

Der fortwährend zunehmende Straßen- und Straße«'
bahnoerkehr erfordern dringend einer Reorganisation
ganzen Platzverhältntffe. Die Hauptaufgabe besta«

darin, für den Fahrverkehr inkl. Verkehr der Straße«,

bahnen genügende Fahrbahnen herzustellen. Weiter g«

es den Fahrzeugen, den Taxametern und Prioatautow«'
bilen, die im Jnuern der Stadt länger? Zeit Aufenth«
nehmen wollen, ausreichende Parkplätze anzuweisen.
jetzt im Bau befindliche neue Markthalle auf dem alte

Kohlenplatz beim Bundesbahnhof wird bekanntlich b«'

räumlichen Ersatz bieten für den noch heute täglich
findenden Markt auf dem Barfüßerplatz. Auch die Vm'
soll tn Zukunft vom im Basler Volksmund so benan«"'
„Setplatz" verbannt werden.

Auf die heute dort dominierenden Gebäude, wie B«

füßerkirche, Kasino und die Baugruppe Lohnhof Lf«
hardskirche war schonende Rücksicht zu nehmen. SA'
verständlich war auch der Durchführbarkeit der 5l»e



3h. 15 gHaftï. fcbroetj. OsmOio.-iJettHng („gjletflerblatt") 175

beroetbioorfchläge In ftnanjteßer roettgebenbe
SeadEjtung ju fcher.Een ©te 23orfc§läge für ben SBebau*

ungiplan nnb für bte ard^iteftonifd^e ©eftaltung bei
93latjei fotlten ftdg möglid^ft an bte jut 3eit gültigen
Sorfcbrifien bei ©traßengefepei unb bei ^ochbautero
gefefcei anlehnen, gmmerbin roar ei erroünfdjt neue
Sotfchläge fiber befonbere Sauoorfchriften aufzuteilen.

23etm näheren ©tubium ber Aufgabe fteüte ftch balb
heraus, baß bei ^ubeli .tern an ber alten oerEebri
Iritifdficn fdaftno @dEe lag fpter an ber engen ißaffage
laufen alle ©ramltnten für etne Eurze ©tredfe In btefeiben
©eletfe zufammen. ©leicbjeütg Ereuzen ftch ^ter bte beb
ben ftarîen 23erEebrilinten ©tetnenberg—Kohlenberg unb
Sarfüßerplap—©teinenoorftabt. ®te tßrogramm«gotbe'
rung „Stuf bai ©afino ift Sïûdtfïc^t zu nehmen" fd^ten
bii zu einer geroiffen ©laftijitätigrenje begnbar. 2ßon
befonberem 9Bert roar baber etne Anfrage elnei Seroerberi
an bai tßretigeriet um genauere Umfchreibung btefei
$affui. ©te tKnîœort gemattete benn auch ben prtnji^
ptellen Umbau am Kaftno, — bai außer bem ßteftau«
rationibetrteb tn feinem tiefer jurütfltegenben ©eile bte
beiben SOtußEfäle enthält, — : „unter bem Sorbeljalt ber
Stüctficbtnabme auf bte finanziellen folgen baulicher 23er=

änberungen. 93et Umbau ober teilroetfer 91teberlegung
bei feigen Kajtnogebäubei Sann nur etne Söfung in
»frage fommen, roelcße eine rationelle Senütjung ber
SRufttfäle ftcherfteüt unb im ©anjen bte SrbaÜung etnei
zmecEbienttcben, ben blutigen 23erbältniffen mtnbefteni
ebenbürtigen SBirtfehaftibetriebei gejtattet." ©ai hieß alfo
mit anbeten SBorten etroaige roegrafterenbe ©elfifie ein«
Zubämmen unb bte primitioen Slbbrucbtrfebe zutficEzu*
fcfjnetben. SBoßte man ftch fetnen $teii nicht oerfcherzen,
fo roar ei geraten, fiel) auf mögllchft befdjetbene Um--
bauten ju befdjränfen.

2luf ben feftgefeßten ©ermtn roaren 28 ooEftänbige
^rojefte eingelaufen, oon benen etnei fpäter roegen 23er

ftoß gegen bte ÛPÎerÉblatt ©runbfätje bei ©. 3. 1. Oïïb >

bängigEettioerbältnii bei Urhebers ju jroet 23retirichtem)
auigefchteben roerben mußte. ©te rourben tn ber turn«
balle an ber SRittergaffe auigefteüt unb, naebbem bte

^3retigeri(ht§=23erbanblungen ihren 9lbfcbluß gefunben
batten, auch roäbrenb jirfa jroei SBodjen ber roetteren
öffentlichEelt zugänglich gemacht.

©en erften 23reti (2400 gr) errang 3trc£[iteft ©rnft
9Rutf<hler in Safel. ©t fdjläat — rote übrigeni anbete

Seroetber auch — cor, ben Kaftnobau an ber entfshei=
benben ©chmalfeite zu oetEfirzen unb bafür nach ber
tßlahfeite htn ju oerbreitern, fobaß er bii auf bte gludgt
ber ©artenfaffabe bei 2Kuftffaalei fommt. Ober mit
anberen SBorten: ©te SftuftEfale unb ber SJtittelbau
bleiben unangetaftet, ba§ eigentliche ©tabtfafeno roirb
abgeriffen unb etroai roetter zurücE neu aufgebaut. 23or=

ZÜgtich bifpontert erfchetnen bte lauggefiredtten tßerroni
für bte Straßenbahnen famt ber SBartehaHe. ©te Qurp
lobt im übrigen noch bte 23otf<hläge für bte etnhettltche
bauliche Umrahmung bei ganzere Sarfüßerplahei, too*
gegen fte befonberi bie Selaffung bei ißatfplaijei oor
ber Kirche auf bem btiherigen erhüben 3tioeau rügt.

©er ©ntrourf non Qafob ^ohloch tn S3afel geroann
fidh fetnen $lah im zweiten Slang (2200 gr.). ©etn SBert
Hegt tn ber oerftdnbntioolïen ©eftaltung bei sßlabei.
®ie SarffißerEirche auf ber einen ©ette unb bie Sauten
ber Sohnhofgruppe ihr gegenüber roerben mit großer
SRücfftcbt behanbelt. ©abutch aber, baß ber $la| oor
ber Kirche bem 23erEebt entzogen roirb um hier etne

ruhige Umgebung zu fdjaffen, roirb bte Eofibare 23er!ehri-
pche zu ftarE befd^nttten. ©amit entftehen an allen
©nben ©chroterigfeiten, ^ßatEplähe unb ©tra^enltnten
roerben z« Enapp unb bai ganze ^îrojeît îann tn oer*
fehritechnifcher J^tnftihl ohne lenberungen nicht ben 2ln>

forberungen entfprechen.
2ln britter ©teile (2000 gr.) ftehjt etn 23orfchIag oon

Slrchiteft Çani SRählp in Safel. @c behanbelt ben
Umbau bei Äaftnoi nach etnem bem erften ^ßreti ähn=
liefert Prinzip, legt jeboch im ©egenfah Z« jenem ben
23arfplah tiefer unb bamit günftiger. @i gelingt tbm
einen zufammenhängenben, langen ©rampetron für fämt»
Itd^e ©tabtltnten zu paffen, ©ai ^3retigerecht macht
aber auf bte ungünftigen 23erîehriîreuzungipunîte auf'
merîfam, bte zrotpen ©tra^enbahnfprungen unb gahr»
oerfehriltnten entftehen.

@i folgte ein 2Mauf (1000 gr.) etnei roetteren @nt»

rourfei, beffen Serfaffer @rrfi ©todEmeper tn 3"rtch ift
unb ber htnftchtlich ber pa^geftaltung eine neue $bee
bringt. ®r legt bai Kapo ooEftänbig nteber unb baut
ei breit zmifche« Kirche unb Sohnhofgruppe neu auf,
fobafs ei bte $tat)fläche tn zwei ©eile trennt: ©tnen tn=

timeren Winnenhof oor ber SarfüprEirche, ber bem tßar -

fing btenen foû, aber leiber otel zu roinzig roirb, unb
einen reinen 23etîebï§plat5> eigentlich nur etne breite 23er=

îebtëftrafje, bte aber auih zu Enapp roirb, roeil fte teil=
roetle ebenfalïi ali ©teDflâche benu^t roerben muß.
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bewerbsvorschläge tn finanzieller Hinsicht weitgehende
Beachtung zu schenken Die Vorschläge für den Bebau-
ungsplan und für die architektonische Gestaltung des
Platzes sollten sich möglichst an die zur Zeit gültigen
Vorschriften des Straßengesetzes und des Hochbauten-
gesetzes anlehnen. Immerhin war es erwünscht neue
Vorschläge über besondere Bauvorschriften aufzustellen.

Beim näheren Studium der Aufgabe stellte sich bald
heraus, daß des Pudels Kern an der alten Verkehrs
kritischen Kasino Ecke lag Hier an der engen Passage
laufen alle Tramlinien für eine kurze Strecke in dieselben
Geleise zusammen. Gleichzeitig kreuzen sich hier die bei-
den starken Verkehrslinien Steinenberg—Kohlenberg und
Barfüßerplatz—Steinenvorstadt. Die Programm-Forde-
rung „Auf das Casino ist Rücksicht zu nehmen" schien
bis zu einer gewissen Elastizitätsgrenze dehnbar. Von
besonderem Wert war daher eine Anfrage eines Bewerbers
an das Preisgericht um genauere Umschreibung dieses
Passus. Die Antwort gestattete denn auch den prinzi-
piellen Umbau am Kasino, — das außer dem Restau«
rationsbetrieb in seinem tiefer zurückliegenden Teile die
beiden Musiksäle enthält. — : ..unter dem Vorbehalt der
Rücksichtnahme auf die finanziellen Folgen baulicher Ver-
änderungen. Bei Umbau oder teilweiser Niederlegung
des jetzigen Kastnogebäudes kann nur eine Lösung in
Frage kommen, welche eine rationelle Benützung der
Musiksäle sicherstellt und im Ganzen die Erhaltung eines
zweckdienlichen, den heutigen Verhältnissen mindestens
ebenbürtigen Wirtschaftsbetriebes gestattet." Das hieß also
mit anderen Worten etwaige wegrasierende Gelüste ein-
zudämmen und die primitiven Abbruchtriebe zurückzu-
schneiden. Wollte man sich seinen Preis nicht verscherzen,
so war es geraten, sich auf möglichst bescheidene Um-
bauten zu beschränken.

Auf den festgesetzten Termin waren 28 vollständige
Projekte eingelaufen, von denen eines später wegen Ver
stoß gegen die Merkblatt Grundsätze des S. I. A. (Ab -

hängigkeitsverhältnis des Urhebers zu zwei Preisrichtern)
ausgeschieden werden mußte. Sie wurden in der Turn-
Halle an der Rittergaffe ausgestellt und, nachdem die

Preisgerichts-Verhandlungen ihren Abschluß gefunden
hatten, auch während zirka zwei Wochen der weiteren
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Den ersten Preis (2400 Fr) errang Architekt Ernst
Mutschler in Basel. Er schlägt — wie übrigens andere

Bewerber auch — vor, den Kasinobau an der entschei-
denden Schmalseite zu verkürzen und dafür nach der
Platzseite hin zu verbreitern, sodaß er bis auf die Flucht
der Gartenfassade des Mustksaales kommt. Oder mit
anderen Worten: Die Musiksäle und der Mittelbau
bleiben unangetastet, das eigentliche Stadtkasino wird
abgerissen und etwas weiter zurück neu aufgebaut. Vor-
züglich disponiert erscheinen die langgestreckten Perrons
für die Straßenbahnen samt der Wartehalle. Die Jury
lobt im übrigen noch die Vorschläge für die einheitliche
bauliche Umrahmung des ganzen Barfüßerplatzes, wo-
gegen sie besonders die Belassung des Parkplatzes vor
der Kirche auf dem bisherigen erhöhten Niveau rügt.

Der Entwurf von Jakob Hohloch in Basel gewann
sich seinen Platz im zweiten Rang (2200 Fr.). Sein Wert
liegt tn der verständnisvollen Gestaltung des Platzes.
Die Barfüßerkirche auf der einen Seite und die Bauten
der Lohnhofgruppe ihr gegenüber werden mit großer
Rücksicht behandelt. Dadurch aber, daß der Platz vor
der Kirche dem Verkehr entzogen wird um hier eine

ruhige Umgebung zu schaffen, wird die kostbare Verkehrs-
fläche zu stark beschnitten. Damit entstehen an allen
Enden Schwierigkeiten, Parkplätze und Gtraßenlinien
werden zu knapp und das ganze Projekt kann tn ver-
kehrstechnischer Hinsicht ohne Aenderungen nicht den An-
forderungen entsprechen.

An dritter Stelle (2000 Fr.) steht ein Vorschlag von
Architekt Hans Mähly in Basel. Er behandelt den
Umbau des Kasinos nach einem dem ersten Preis ähn-
lichen Prinzip, legt jedoch im Gegensatz zu jenem den
Parkplatz tiefer und damit günstiger. Es gelingt ibm
einen zusammenhängenden, langen Tramperron für sämt-
ltche Stadtlinten zu schaffen. Das Preisgericht macht
aber auf die ungünstigen Verkehrskreuzungspunkte auf-
merksam, die zwischen Straßenbahnführungen und Fahr-
Verkehrslinien entstehen.

Es folgte ein Ankauf (1000 Fr.) eines weiteren Ent-
wurfes, dessen Verfasser Ernst Stockmeyer in Zürich ist
und der hinsichtlich der Platzgestaltung eine neue Idee
bringt. Er legt das Kasino vollständig nieder und baut
es breit zwischen Kirche und Lohnhofgruppe neu auf.
sodaß es die Platzfläche in zwei Teile trennt: Einen in-
timeren Jnnenhof vor der Barfüßerkirche, der dem Par-
king dienen soll, aber leider viel zu winzig wird, und
einen reinen Verkehrsplatz, eigentlich nur eine breite Ver-
kehrsstraße, die aber auch zu knapp wird, weil sie teil-
weise ebenfalls als Stellfläche benutzt werden muß.
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9llS Urheber groei roeiterer angelaufter ©niroürfe (je
700 ftr.) getdfjnen 9lrchitelt $. Su$ tn geuertbalen nnb
91. Sölliler i. F> Södilet & Springer In ^onnooer. @r»

ftercr plant einen Sreifeloerlehr um bie 2ram^alteftelle
unb legt auch einen tiefliegenben Sßatfplafe an. Severer
belägt baS begehenbe Safin o im ganzen Umfang, erbölt
baburdjj ungenügenbe Fahtgteifenbrelten unb fdfjafft leine
Serbegerungen ber roiehtiggen SerlehrSoerbtnbung unb
93ntlflächen. ®te Juroren erteilen allerbtngS ben ar<hi-
teltonifcïjen Qualitäten biefer Slrbeit eine gute 9lote.

*

@S märe nun noch auf eine gange Sftetlje roertooller
Qbeen in ben unprämterten ©ntrofirfen ^injumeifen, bie
aber meift beS^alb leine SfuSgdfjt auf Serroirlltchung tn
ftdb tragen, roeil jte gu arg InS gute îudfj fcljneiben.
©Ines biefer projette räumte g. 93. mit ber gangen langen
Läuferreihe groifdfjen ber oberen ©erbergage unb ber
Fullnetgtage auf, oerlängerte alfo quaji ben Satfüget'
plafc bis gut 9ßoft hinunter, ©in anbetet grojjgügiger
©ntrourf nerbretterte bie gange obere ©erbergage (feite
bie eine Läuferjludjjt gutüd) unb leitete auf biefe 9lrt eine

SerlehrSHnte com Sarffigerplafc gum SRümeltnSplah unb,
tn Serquidung mit etnem älteren ftäbtebaulidjen sßro<

jelt, metter oia ©palenberg»9ioghofgage gut ©enterbe»
fdjjule. 2Bieber ein anberer Seroetber fdjjlug not, ben

Satffigerplafc teilmeife gu überbauen unb bte Strafen»
bahnen burdfj etne Unterqrunbba^n gu erfefcen, meldte im
Sett beS Sitgg 5Raum ftnben lönnte. (Statfächlich bedien

geh beute ber Sauf beS Sirgg unb ber SerfehrStrteg
Leuroage—Sarfügerplah—SRarltplah mitetnanber).

SdqltefjlidE) gab eS nodfj foldfje Sorfehläge, roelche, um
gu oerlehrStechnifeh befferen Söfungen gu gelangen, baS

gange Sagno mit ber Luuptfront gegen ben jefcigen $latj
birelt neben bie Sarfügetlirdhe fteHten. S)er ungeheuren
Soften megen mufften alle biefe $been, bie mit gu fiarl
etafchnetbenben Umgeftaltungen oerbunben maren, tnben
Ltntergrunb treten.

@r$ebltehe ©chroterigletten loftete bie fßrojeltterung
ber ©tragenbahnpetronS in genägenber Sänge, fomte bie

Sugänge gu biefen, ohne bag baS fßublilum gtoge gabr=
flächen gu ûberfd^reiten hätte. 3a, an otelen ©ntroürfen
— fogar bet einigen preiSgelrönten — maren bie 3n=
lagen non 2BartehaHe unb ïrampetronS burdh 9luto=

Fahrbahnen gerfdhnitten, 3m allgemein en geigte g<h ber groge
Langel otel gu Heiner ^arlplä^e. 3BaS bebeuten burdj»
fdhnittlidh 60—80 tßlä&e für îajameter unb fßrioatauto«
mobile in einem ©tabtgentrnm mie hier? Sie reichen
heute faum aus. Seldfje Salamität mug geh aber fchon in
fünf bis gehn 3ahten auSmirlen!

' 'V *

Stenn auch ber SBettbemerb leinen unmittelbaren
SiuSfflhrungSentmurf geitigte, fo lauten boch, bie auf ben

prämterten Söfungen fugenben, gufammenfaffenben Sor-
fdjjläge beS fßreiSgeridhtS fehr benimmt. Sie befagen, bag

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrich für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5393

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

eS gur ©rgielung einer beftlebigenben SetlehtSregelung,
gur ©dhagung hin«i<henber ©tragenbahnperronS unb
gur glatten Föh^uuff ber ©tragenbahn nicht ohne etnen

ptingipiellen ©ingriff tn bie beftehenben baulichen 93er»

hältniffe abgeht. (8urüdfetsung ber ©cljmalfette beS Sa»

gnoS bis gum 3Jlittelbau, 9lbbrudh beS „©tödll" mit
3utfidfefcung ber Saultnte bis ungefähr auf bie Löh«
beS SWetropolS fomie 3irü(ffehung ber Saulinie am
Sohlenberg beim SRefiaurant garnSburg). S)ie Saulinie
gmifchen ©treitgage unb Sarfügergage barf nidht metter
als bis gur ©die ber ©entraihalle oorgefchoben roerben.

®te beibfeitig ber mßglichft langgegredten ©tragen»
bahnpettonS tiegenben ©tragen bürften nur im ©tnmeg»
oerlehr befahren metben. ®te ©treitgaffe mit 3metbahn»
oerlehr foH etne güfgge Serbinbung mit ber ©erbet'
gaffe aufmeifen.

@S hol gezeigt, bag nur baS tiefer gu legenbe
9lreal beS SarfügerplatjeS als geeigneter fßatlplah tn
Frage lommt. S)ant btefer SDÎagnahme mitb eS möglich
fein, bie SitdEje auS bem Setlehr h^auSguheben. Fö*
ben Fu69ängeroetlehr fe^te baS ?ßretSgerid^t bie unge»
fähre Sage ber neu gu führenben SrottoirS feg.

Ltng^tlidh ber ardhiteltonifdhen ©egaltung beS fßlaheS
empfahl eS augerbem befonbere Sauoorfchrtften, nämlidh :

1. ©ine Sefdfjränlung ber ©egmS- unb 3=itft^ö^en ber
unterhalb beS SobnhofeS gelegenen Läufer auf bie Löh«
beS SRegaurantS gum Staunen 9Ru^. 2. ©tue ebenfolthe
Sefcgränlung beS ©tfgebänbeS an ber ©treitgage auf
bie LtSh« beS gu belagenben Lolel 9Jietropol. 3. Fö^
ben Saubloct Sagno SRuglfaal bie bisherigen Löhe« tut
allgemeinen beibehalten.

9Ran geht, bas ©rgebniS ber Sarfügerplah Sonlurteng
lautet pogtio. SEroig ber gu begrotngenben ©chmterigleiten
unb ben otelen tnetnanbergreifenben Froren, bie eS gu
orbnen galt, refultierten befriebigenbe Söfungen. ®tefe
lagen nicht gule^t tm Sereidh ber üDiöglicbfetten, roeil baS

Programm im ©runbe boch llar umrigen mar unb je»

ber ©ntroerfer mit fachlichen SorauSfefcungen unb ge»

gebenen Sräften gu operieren hatte. (SBaS g. S. beim
türglich htet befprodhenen 9Bettbemerb Sungmufeum Safel
tn teiner SOßeife ber Fuß mar, roeShal6 auch bie gange
9lngelegenhett troh gahlteidhen Setfudhen unb 9lnläufen
feit 3uhren auf leinen grünen 3meig gelangt). 3Ran

barf alfo ermatten, bag unter burchauS erfchrotngltchen
Sogen, bie SertehrSfanterung beS SarfügetplafceS balb
tn bie 9Bege geleitet nnb tn geraumer 3eÜ burdggefü^rt
mtrb. (SRü.)

Sut la citgcilMn MchgiiKntg.
(SHitgeteilt.)

9lm 22. 9lugug 1929 mitb tn ber ©dfjroeig oom

eibgenöffifchengatigifchen9lmt eine eibgenöf»
fifdhe Seitiebsgählung burdhgeführt merben.
ig bieS bie groette SetrtebSgählung, bte tn ber ©tbgenof'
fenfdjjaft oorgenommen mtrb, ba fchon oor balb einem
Sierteljahrhnnbert, nämlich um 9. 9lugug 1905 etne

foldhe ©rhebung gattfanb.

ÏBaS miß bie SetriebSgahlung?
Setanntlich roerben in ber ©chroeig alle 10 3ah«

(baS nädfjge SJlal bereits am 1. ®egember 1930) Soll®'
gählungen bnrehgeführt, burch bte ©röge ber Seoöt'
ternng, ihï SDBachStum, ihre 9HterSglteberung, ihre Se»

rufSgltebernng ufro. feggegellt mirb. ÜRun roerben burch
eine SetriebSgählnng teilmeife bie gleichen Serhäß'
nige untetfudEjt, bte auch i>ie SoltSgählung tn einem SJfa»

mentbilb feggugeHen tradfjtet. ffiennodh ig eine SetriebS»
gählung nidht mit einer SollSgählung gu oermechfel«'
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Als Urheber zwei weiterer angekaufter Entwürfe (je
700 Fr.) zeichnen Architekt P. Lutz in Feuerthalen und
A. Kölliker i. F. Kölliker â. Springer in Hannover. Er-
sterer plant àen Kreiselverkehr um die Tramhaltestelle
und legt auch einen tiefliegenden Parkplatz an. Letzterer
beläßt das bestehende Kasino im ganzen Umfang, erhält
dadurch ungenügende Fahrstreifenbreiten und schafft keine

Verbesserungen der wichtigsten Verkehrsverbtndung und
Parkflächen. Die Juroren erteilen allerdings den archi-
tektonischen Qualitäten dieser Arbeit eine gute Note.

ì-, » »

Es wäre nun noch auf eine ganze Reihe wertvoller
Ideen in den unprämierten Entwürfen hinzuweisen, die
aber Meist deshalb keine Aussicht auf Verwirklichung in
sich tragen, weil sie zu arg ins gute Tuch schneiden.
Eines Refer Projekte räumte z. B. mit der ganzen langen
Häuserreihe zwischen der oberen Gerbergasse und der
Falknerstraße auf. verlängerte also quasi den Barfüßer,
platz bis zur Post hinunter. Ein anderer großzügiger
Entwurf verbreiterte die ganze obere Gerbergasse (setzte
die eine Häuserflucht zurück) und leitete auf diese Art eine

Verkehrslinie vom Barfüßerplatz zum Rümelinsplatz und,
in Verquickung mit einem älteren städtebaulichen Pro-
jekt, weiter via Spalenberg-Roßhofgasse zur Gewerbe-
schule. Wieder ein anderer Bewerber schlug vor, den
Barfüßerplatz teilweise zu überbauen und die Straßen-
bahnen durch eine Untergrundbahn zu ersetzen, welche im
Bett des Birfig Raum finden könnte. (Tatsächlich decken

sich heute der Lauf des Birfig und der Verkehrsweg
Heuwage—Barfüßerplatz—Marktplatz miteinander).

Schließlich gab es noch solche Vorschläge, welche, um
zu verkehrstechnisch besseren Lösungen zu gelangen, das

ganze Kasino mit der Hauptfront gegen den jetzigen Platz
direkt neben die Barfüßerkirche stellten. Der ungeheuren
Kosten wegen mußten alle diese Ideen, die mit zu stark
einschneidenden Umgestaltungen verbunden waren, in den

Hintergrund treten.
Erhebliche Schwierigkeiten kostete die Projektierung

der Straßenbahnperrons in genügender Länge, sowie die

Zugänge zu diesen, ohne daß das Publikum große Fahr-
flächen zu überschreiten hätte. Ja, an vielen Entwürfen
— sogar bei einigen preisgekrönten — waren die An-
lagen von Wartehalle und Tramperrons durch Auto-
Fahrbahnen zerschnitten Im allgemein en zeigte sich der große
Mangel viel zu kleiner Parkplätze. Was bedeuten durch-
schnittlich 60-80 Plätze für Taxameter und Privatauto-
mobile in einem Stadtzentrum wie hier? Sie reichen
heute kaum auS. Welche Kalamität muß sich aber schon in
fünf bis zehn Jahren auswirken!

Wenn auch der Wettbewerb keinen unmittelbaren
Ausführungsentwurf zeitigte, so lauten doch, die auf den

prämierten Lösungen fußenden, zusammenfassenden Vor
schlüge des Preisgerichts sehr bestimmt. Sie besagen, daß
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es zur Erzielung einer befriedigenden Verkehrsregelung,
zur Schaffung hinreichender Straßenbahnperrons und
zur glatten Führung der Straßenbahn nicht ohne einen
prinzipiellen Eingriff in die bestehenden baulichen Ver-
hältniffe abgeht. (Zurücksetzung der Schmalseite des Ka-
sinos bis zum Mittelbau, Abbruch des „Stöckli" mit
Zurücksetzung der Baulinie bis ungefähr auf die Höhe
des Metropols sowie Zurücksetzung der Baulinie am
Kohlenberg beim Restaurant Farnsburg). Die Baultnie
zwischen Streitgasse und Barfüßergasse darf nicht weiter
als bis zur Ecke der Centralhalle vorgeschoben werden.

Die beidseitig der möglichst langgestreckten Straßen-
bahnperrons liegenden Straßen dürften nur im Einweg-
verkehr befahren werden. Die Streitgasse mit Zweibahn-
verkehr soll eine flüssige Verbindung mit der Gerber-
gasse ausweisen.

Es hat sich gezeigt, daß nur das tiefer zu legende
Areal des Barfüßerplatzes als geeigneter Parkplatz in
Frage kommt. Dank dieser Maßnahme wird es möglich
sein, die Kirche aus dem Verkehr herauszuheben. Für
den Fußgängerverkehr setzte das Preisgericht die unge-
fähre Lage der neu zu führenden Trottoirs fest.

Hinsichtlich der architektonischen Gestaltung des Platzes
empfahl es außerdem besondere Bauvorschriften, nämlich!
1. Eine Beschränkung der Gesims und Firsthöhen der
unterhalb des Lohnhofes gelegenen Häuser auf die Höhe
des Restaurants zum Braunen Mutz. 2. Eine ebensolche

Beschränkung des Eckgebäudes an der Streitgasse auf
die Höhe des zu belassenden Hotel Metropol. 3. Für
den Baublock Kasino Musiksaal die bisherigen Höhen im
allgemeinen beizubehalten.

Man sieht, das Ergebnis der Barfüßerplatz Konkurrenz
lautet positiv. Trotz der zu bezwingenden Schwierigkeiten
und den vielen ineinandergreifenden Faktoren, die es zu
ordnen galt, resultierten befriedigende Lösungen. Diese
lagen nicht zuletzt im Bereich der Möglichkeiten, weil das

Programm im Grunde doch klar umrissen war und je-
der Entwerfer mit sachlichen Voraussetzungen und ge-
gebenen Kräften zu operieren hatte. (Was z. B. beim
kürzlich hier besprochenen Wettbewerb Kunstmuseum Basel
in keiner Weise der Fall war, weshalb auch die ganze
Angelegenheit trotz zahlreichen Versuchen und Anläufen
seit Jahren auf keinen grünen Zweig gelangt). Man
darf also erwarten, daß unter durchaus erschwinglichen
Kosten, die Verkehrssanterung des Barfüßerplatzes bald
in die Wege geleitet und in geraumer Zeit durchgeführt
wird. (Rü.)

Ar der eltieiWche» BetriedsMlW.
(Mitgeteilt.)

Am 22. August 1929 wird in der Schweiz vom
eidgenössischen statistischen Amt eine eidgenös-
fische Betriebszählung durchgeführt werden. Es
ist dies die zweite Betriebszählung, die in der Eidgeuos-
senschaft vorgenommen wird, da schon vor bald einem
Vterteljahrhundert, nämlich am 9. August 1900 eine

solche Erhebung stattfand.

Was will die Betriebszählung?
Bekanntlich werden in der Schweiz alle 10 Jahre

(das nächste Mal bereits am 1. Dezember 1930) Volks'
zählungen durchgeführt, durch die Größe der Beoöl-
kerung, ihr Wachstum, ihre Altersgliederung, ihre Be-
rufsgltederung usw. festgestellt wird. Nun werden durch
eine Betriebszählung teilweise die gleichen Verhält-
nisse untersucht, die auch die Volkszählung in einem Mo-
mentbild festzustellen trachtet. Dennoch ist eine Betriebs-
zählung nicht mit einer Volkszählung zu verwechseln.
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